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Häuser getauft worden, je nach Art und Sprache der jungen Bewohner.
« Les Cigales » haben die muntern Franzoslein ihr Heim genannt, die Polen
dagegen das ihre stolz « Adlerbrut ». Aber ihr zweites trägt den Namen
ihrer großen Landsmännin « Marie Curie-Sklodowska ». Die Hamburger
tauften das ihre « Butendiek », und die Ungarkinder fühlten sich wohl
schon so glücklich, daß sie ihr Daheim mit dem Namen ihres « Hans im
Glück », dem « Kukoriza-Janczi », bedachten.

\or mir liegt der Jahresbericht. Hinter der knappen Fassung sieht man
die Unsumme von Arbeit, Hingabe und Liebe, welche alle beseelt, die an
diesem Werke beteiligt sind, vom Gründer Walter Robert Corti über den
Arbeitsausschuß zum Dorfleiter und den Hauseltern, zu den Lehrern und
Lehrerinnen, den freiwilligen Helfern und dem Faktotum, dem Meili, der
sich überall nützlich und unentbehrlich zu machen weiß. Und wer kennt
alle die Tausende, die bisher für das Pestalozzi-Dorf gearbeitet, verkauft,
gesammelt, geworben haben Im Jahresbericht wird all dieser mit
herzlichem Danke gedacht. Ich lese u. a.: ;< Die Finanzierung des Kinderdorfes
steht auf einer gesunden Basis und wird auf das sorgfältigste überwacht. »

« Bisherige Erfahrungen und Berechnungen zeigen, daß bei der Kalkulation
der erforderlichen Betriebsmittel mit wenigstens Fr. 7.— pro Kind und Tag
gerechnet werden muß In diesen Betriebskosten sind insbesondere die
Aufwendungen für Bekleidung, Verpflegung, Schule, Spiel und Freizeit-
beschäftigung, Arzt und Zahnarzt, Pflegeeltern, Dorfverwaltung,
Gebäudeunterhalt, kurz alle Ausgaben, z. B. auch jene, die in einem Schweizer Dorf
von Gemeinde und Staat getragen werden (Schule, Feuerwehr, öffentliche
Dienste usw.), inbegriffen. » Ich zitiere dies, da von manchen Seiten über
die Aufwendungen Bedenken geäußert worden sind, denen nur mit
Sachlichkeit entgegnet werden kann. Die Mittel fließen aus den uns bekannten
Quellen innerhalb der Schweiz, dazu laufen aus dem Auslände namhafte
Summen ein.

Gerne mache ich die Kolleginnen aufmerksam auf einen Amateur-
Schmalfilm über das Kinderdorf. Sein Titel lautet: « Ein Werk des Friedens

» (150 m lang, 16 mm, schwarzweiß, Stummfilm). Er kann leihweise
bezogen werden von: Kinderdorf Pestalozzi. Zentralstelle der Mittelbeschaffung

(Filmdienst). Zürich. Seefeldstraße 8, Tel. (051) 32 72 44.
Neben allen andern Hilfswerken, die unsere Anteilnahme nötig haben,

wollen wir auch diesem unsere geistige und materielle Hilfe weiterhin
zukommen lassen, auf daß die Kinder im Pestalozzi-Dorf freudig sprechen
dürfen: « Es hat einen Zweck, fortzufahren. »

Der Sann naa
Wänt nüd weischt wo dure.
Gang der Sune naa,
Dänn triffscht Imiter Maärli,
Luuter Wunder aa.
S hinderscht Uchruutstöckli
Treid es Sundigröckli.
Jeden Aehcrstei
Glänzt wie naagelnöL
Jede Baum im Fäld
Ischt e Wunderwält.
Jedes Tröpfli Tan im Graas
Glitzeret wie gscldiffes Claas.
Jedes Bliiemli. grooß und chly
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Lachet- chascht schier nüd verby-
D Sunn häd ali glückli gmacht. —-

D Freudesunn, das ischt e Macht,
Käne chan ere widerstaa,
Jedes Träändli tröchnet draa,
Jedes ChÖpfli stellt si uuf,
Jedes Chnöpfli tued si uuf. —
Gseescht sab Klüemli deet am Rand
S blüet sogaar im Schatteland —¦

Ase tunkel ischt käs Leid,
Neime schynt es Fünkli Freud,
Neime 1yd en Schimer druff.
Gaad es Freudehlüemli uuf. Rudolf Hägni
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